
Grundkörper

-  unterschiedliche Anforderung an Funkti- 
 onen

Transformation

-  städtebauliche Anpassung des Grundkör- 
 pers

Fusion

-  Verbindung der beiden Grundkörper  
 durch äußere Klammer

Ergebnis

-  Kontrast und Verbindung aus Faltwerk  
 und klar strukturiertem Grundkörper
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Bildungshaus
Die Stadt Wolfsburg hat die Idee an einem besonderen Ort 
ein neues Bildungshaus zu etablieren. Hierbei müssen dif-
ferente Funktionen und Bedürfnisse einer Schule, einer 
Stadtbibliothek, eines Medienzentrums sowie einer Volks-
hochschule in eine räumliche Einheit gebracht werden.

Leitbild
Um diesen Ansprüchen gerecht zu werden, haben wir uns dafür 
entschieden, die Funktionen trotz aller Unterschiedlichkeit in 
ein Gebäude zu integrieren. Dieses unterteilt sich im wesentl. 
in 2 Hauptfunktionen,  dem Sockel und der darüber liegenden 
Kammstruktur. Während der Sockel vor allem freie Grundrisse 
für die Bibilothek, Eingangsbereiche,Magistrale (Marktplatz) 
und den Eingangs- und Aufenthaltsbereichen der Schulfunkti-
onen aufweist nimmt der darüber liegende Teil haupts. einen 
klar gerasterten Grundriss erfordernde Verwaltungs- und Lehr-
raumfunktionen auf. Die Kammstruktur ermöglicht  eine zwei-
seitige Belichtung. Um die beiden wesentl. Gebäudebereiche 
räumlich zu verbinden faltet sich eine Dachstruktur über diese.

Städtebau
Das Gebäude reagiert in seinen städtebaul. Außenkanten auf 
die Umgebung. Es nimmt einerseits die Flucht des Konferenz-
zentrums zur Heinrich-Heine-Str.  auf, stellt sich parallel zum 

Einkaufszentrum sowie Neuen Schule und schließt das Baufeld 
zur Südseite, um die gewünschte Sichtachse von Porschestr. 
zum Theaterensemble freizuhalten. Stadteinwärts aus der 
Schillerstraße kommend bilden das Bildungshaus und das Ein-
kaufszentrum ein neues Stadttor. Großzügige Freibereiche in 
den unteren 3 Geschossen lassen Raum zur Entfaltung und 
werden individ. Bildungszielen gerecht. Die Bibliothek folgt 
dem Leitbild der Lerninseln, die durch Bücherzonen an den 
Außenkanten sowie Themeninseln im mittleren Bereich struk-
turiert werden. Der Bereich der Sekundärstufe 2  zieht die 
Schüler räumlich in d. Obergeschosse. Er gibt durch großzügige 
Freiräume Platz für eigenständ. Lernen in einer räumlich span-
nenden Umgebung, die von den Schülern frei zu bespielen sind. 
Die Magistrale dockt an Bibliothek und Schulteil an. Wichtig ist 
einerseits die räumliche Trennung zur Sekundarstufe 2 jedoch 
Öffnung dieser bei Bedarf. Zur Südseite öffnet sich das Gebäu-
de zum Park. Der sich im Süden befindliche Gastronomiebe-
reich teilt sich in ein kleines Bistro sowie für die Hauptstoßzeit 
verfügbaren großen Mensabereich. In den Sommermonaten 
erweitert sich das Bildungshaus in den Außenraum. Neben den 
Primärfunktionen sind in der Magistrale das Bildungszentrum, 
das Medienzentrum sowie technische Bereiche angegliedert.

Erschließung
Im Inneren des Gebäudes wird die Hauptachse der Schiller-

straße in Form einer Magistralen fortgesetzt. Sie erfüllt die 
Funktion des Marktplatzes und verbindet im Sockelbereich 
die Funktionen wie an einer Perlenschnur verbunden. Die 
Hauptzugänge des Gebäudes befinden sich auf der Nord- 
und der Südseite dieser Verbindungsachse. Der Schulteil, 
sowie der Veranstaltungsbereich im Untergeschoss bekom-
men zusätzliche Eingänge entlang der Schillerstraße und wer-
den durch die auskragende Dachstruktur zusätzlich betont. 
Die Anlieferung wird über einen Zugang an der Südostseite 
gewährleistet. Die Vertikale Erschließung teilt sich in die 4 
Haupttreppenkerne und einer freien internen Erschließung 
im Schultrakt und in der Bibliothek über Freitreppen, die 
gleichzeitig Belichtungs- und Kommunikationszonen erzeugen.

Freiraum
Dem Freiraumkonzept liegt die Betonung der städtebaulichen 
Bezüge zum einen zur Schillerstraße / Porschestraße und zum 
anderen zur Erschließungsachse entlang des CongressParkes 
zu Grunde. Die Achse entlang des CongressParkes wird durch 
eine klar abgegrenzte Kante gefasst und über die Fortführung 
der Baumreihe bis zum Bildungshaus  gestärkt.  In die Rasen-
flächen um das Planetarium herum werden hier parallel zur 
Achse ebenfalls Sitzstufen angeordnet, die südlich des Plane-
tariums in die Topographie des Geländes auslaufen.  Am Ende 
der Achse findet sich eine mit einzelnen Bäumen bestandene 

Grünfläche, die zur Unterführung zur Porschestraße überlei-
tet. Innerhalb der Achse werden die geplanten Wegebezie-
hungen aufgenommen und bilden so die Flächen für einzelne 
Lernfelder. Die Fläche vor dem Bildungshaus wird flächig be-
festigt und bildet somit einen wichtigen städtischen Platz. Die 
Fläche nimmt die innere Erschließung des Hauses auf und zeigt 
sich in einer streifenförmigen Wechsel von helleren und dunk-
leren großformatigen Platten. Innerhalb dieser Fläche liegt ein 
Wasserbecken, das Lernfeld  „Wasser“. An diesem Wasserbe-
cken können durch unterschiedliche wassertechnische Einbau-
ten unterschiedliche Effekte des Wassers dargestellt werden.

Energie
Der Einsatz regenerativer Energien ist uns in Form von Wär-
mepumpenheizung und Eispeicherheizung wichtig. Das 
Gebäude wird autark seinen Wärmebedarf selbst decken. 
Hierfür ist der Zielwert für die Luftdichtheit der Gebäude-
hülle 1,5h-1 Weiter werden die Dachflächen mit Photovol-
taikanlagen bestückt um den Strombedarf in Großteilen 
zu decken. Ein Energiemanagementsystem überwacht und 
steuert den Energiebedarf und verteilt die Energie bei Be-
darf auf. Die mineralischen Massivbauteile sowie Stahlbeton-
elemente sind zunächst überaus dauerhaft und lassen sich 
nach dem Ende ihrer Nutzungsdauer über das Baustoffrecy-
cling problemlos wieder in den Materialkreislauf einbringen.
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